
Lebenslauf les Dr.Heinz von Braitenberg.

=1s Sohn des Bezirksrichters Br. Heinrich von

karta,geb. Stauder in Innsbruck geboren.Ich bin

rn, als auch meine Ahnen stammen aus Suedtirole

Ss mein Vater als Gerichtsvorsteher nach Meran versetzt,wo

6
“sa die Volksschule und fuenf Klassen Gymnasium besuchte.Nach zahlreichen

n meinen Vater wegen seiner deutschen Gesinnüg

<tes enthoben. Zin Bruder meines Vates, der in Bozen Richter war, murde nach

ltitelien verssizt und ist bald darauf infolge der dortigen klimatischen

Vezrhaeltnisse im Jahre 1926 gestorben.

Mein Vatsr wurdemihb einher ganz kleinen Pension abgefertist, sodass er me

igen Mittel zur Erhaltung seiner Familie aufbringen konnte.

in der Hoffnung vom Bunäesstaate Oesterreich doch auf Grund seiner guten

Dienstbeschreibung uebernonmen zu werden, hat er mich nach Melk in Nieder=

aesterreich in das dortige Gymnasium geschickt. Der geaenderte Lehrplan,

ges Gymnasium infleran war bereits italienisiert,erforderte die Widerholung

ier 5.Klasse trotz menes guten Abschlusszeugnisses. Durch laengere Zeit

chrierigkeiten nicht mehr nfmeine Heimat zurueck=

im Frushiahr 1927 wurde mein Vater in den Oesterreichischen Sustiz=

2ienst usbernommen und unter Abzug von 9 Dienstjahren rf&h Imst in Nord=

etzt und 1929,gersde als ich maturierte,an das Landesgericht

ch an der Innsbrucker medizinischen Fa=rm



mich der akaademischen Studentenverbindung Raeto- Bavaria

wer hauptsaechlich von Suedtiroler Studenten besucht und

w politische Zieie verfülst zu hs=

"ans Die politische Orientierung war ihren Mitgliedern weitgehendst fr

rgingeng heute zu Unterschiebungen

r 2is Korporation als solche noch eines ihrer Mit=

Studentenzeit und zwar schon im Jahre 1327 habe ich

lch ahlaessiich des sozialdemokratischen Aufstandes in Wien der Tiroler Hei=

matwehr angeschlossen und mich darin als Gegner der marxistischen Weltanschau=

ung betastigt.Als die Heimatsrekr immer mehr ein Instrument der ehemalizen

caristlich-sczislen Partei wurde und sohin ihr urspruenglich gestecktes Ziel

nachdem mich noch einige Zeit hindurch die Freun

halten hatte, gaenzlich aus der politischen Betaeti=

seriuneteerch unsomehr den tuaium

Durch & Monate hindurch war ich Praktikant an der medizinischen und

airurgischen Abteilung des Spitales der Barmherzigen Schwestern in Linz.Am

\&. Uktober 1935 wurde ich zum Doktor der Medizin promoviert. Bereits im Ser=

samber 1335 wear ich als Volchtaer in das patholog.-anatomische Institut der

Universitaet Innsbruck eingetreten. Ich wurde auf Vorschlag meines Ühefs, Fro=

lessor F.j.Leng, vom Professorenkollegium bezw. vom Ministerium fuer Unterricht

zum besoldetsu Assistenten fuer zwei Jahre besteilt.Nach Abgang

‚es 1, Assistenten, Professor Haslhofer, versah ich vom 1.JULI 1937 bis 1.

“ 2ser desselben Jahres auch üdis Arbsiten eines ersten Assistenten.Waehrend m



konnte ich fuenf wissenschaftliche Artsi=

237 hsbe ich an den damal

in Wien, Professor Ranzi, ein Gesuch

in Vorhaben zu verwirklichen, spaeter an eins

‚erreich hatte ich noch kein Anstellungsdekret erhalten.

rueckt, wurde ich als Nichparteimitglied an die 18, Stslie

erhielt Ende .. die Mitteillung, dass meine Bestellung zun

“ilfsarzie nicht durchgefuehrt werden kann.Die Neubesetzung freigewordener Stsl=

sn wurde haptisaechlich aufArund der Mitgliedschaft zur N.3.D.A.P. äurchgefushrt,

er'enn auch disse Kollegen an Ausbillungszeit weit juenger waren,ja zum Teii ers

Zum Schluss dar? noch angefüehrt werden, dass ich nie aus eigenen

Front beigetreten bin, sondern zuerst durch meinen

len-Organisation"Justiz® wurde und spaeter nach mei=

ie Dienststelle „Unterricht "Lebernomnen wurde;

ile noch eine Funktion in der Vaterlaendischen

er der Untergliederungen, wie Miliz) Frontmiliz oder

‚esterreich&schss Jungvolk, engehoert.

Wit Ruecksicht auf meinen Diensteid und die oeffentliche Steilung

Per
eines Vaters, der 1936 als Yizepraesident des Landesgerichtes Innstruck in >

agal fuer die N.S.3.A.P. betaetigt. ausserbBulk

mark gehoerte ich keinem Verein an.vR} y 0 Dr

"sendige Adresse: Mushlau bei Innsbruck, Anton Rauchstr. 24/1.


